
 
 
Anrufung einer Göttin auf dem ältesten sicher datierten Labyrinth. Um 1200 v.Z. brannte der 
Palast von Pylos ab, das Tontäfelchen blieb erhalten. 
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Das Schiff als Wegweiser im Labyrinth 
 
 

„Zeige den Weg, führe durch den Sturm!  Errette!“ 
 
 

Ein Zitat aus der Übersetzung des Tontäfelchens von Pylos, 
 
Dieses Zitat passt zufällig sehr gut zur Idee der Plastik. (siehe beiliegende Seite) 
 
Ein Schiff als Wegweiser – gewöhnlich schwankend, ohne Steuermann sich drehend.  
Wie soll es den Weg weisen? 
Wo ist der Steuermann? 
Wer kennt den Weg?  
Wer kennt das Ziel? Viele Fragen kann man sich stellen, beim Anblick eines Schiffes 
als Wegweiser.  
Was macht dieser Wegweiser für einen Sinn?  Und schon ist man auf seinem 
individuellen Weg, der Neugierde, der Erkenntnis, der Antworten und dem Ziel… 
 
 
Beim Gehen durch das Labyrinth umkreist man zwangsläufig das Schiff und entdeckt 
Neues. Versteckt zwischen den Segeln findet sich ein Keramik- Ei aus salzglasiertem 
Steinzeug. Diese Technik hat in Thüringen eine lange Tradition, die bis ins Mittelalter 
zurückgeht. 
Das Ei ist vorchristliches Symbol für Anfang und Ende, Leben und Tod.  
Bei heidnischen Festen diente es als Frühlingssymbol.  
Im Christentum gilt das Ei als Auferstehungssymbol.  
Wir sprechen auch vom Ei des Kolumbus, wenn  wir eine einfache, aber geniale 
Lösung gefunden haben, was auf eine Anekdote über den Entdecker, Weltreisenden 
und Forscher Kolumbus zurückgeht und den Kreis mit dem Zusammenhang 
zwischen der eigenen Bewegung und der Erkenntnis schließt.  
 
Am Ende muss jeder selbst denken, selbst erkennen, selbst entscheiden… 
 
 


